
Revierptaxis

Unterholz ist lebens
wichtig für viele 8e-
wohner des Waldes.
Die im Schatten der
Bâume wachsenden
Straucher und Krau
ter bieten Asung und
Deckung. Fotos C!auf.en

eignetzum Unterbauen kah
Ier Baumbestande haben
sich folgende Strucher:

Schwarzer Holunder
(Sambucus nigra)
Der Schwarze Holunder ist
der bekannteste Strauch aus
der Familie der GeiRblattge
wchse. Als Asungspflanze
für das Haarwild spielt er
keine Rolle, denn Bltter
und Triebe werden kaum

Im Schaffen hoher Bume
Der Unterbau von Deckungs- und Âsu ngsgehölzen

E ga!, ob es sich um kah
Ie Feldholzinseln han
delt oder um die lich

ten Bestande alter Laub
und Nadelbume des Wal
des, ohne Unterholz sind
kahle Pappel- und Erlenwl
der im Feld ökologisch ge
nauso wertlos wie die am
Waidrand gelegenen Althöl
zer der Eichen, Buchen,
Fichten und Kiefern. Das
Wild findet dort, mit Aus
nahme von Mastjahren,
kaum Asung, keinen Schutz
und somit auch kaum aus
reichende Lebensmöglich
keiten.

Nicht nur das Niederwild
und die Vogelwelt, sondern
auch die Rehe und Sauen
müssen aufwertvolle Bioto
pe verzichten. Dabei ist es
durchaus möglich, selbst
kahle Fichten- und Kiefern
hestânde im Wald und dek
kungslose Waldchen inner

halb der Feldflur wildtierge
rechtzu gestalten. Esgibtfür
jeden Standort beeren- und
samentragende Straucher,
die unter dem Schirm hoher
Bume, selbst im dunklen
Schatten der Fichten und
Rotbuchen noch wachsen
und dortfürAsung und Dek
kung sorgen.

Aber im Vergleich zu den
schattigen Bestnden der
Fichten und Buchen, wo die
Schaffung von Unterholz
hart am Rande des Mögli
chen grenzt, sind andere
Baumarten lichtdurchIssi
ger und sorgen dafür, dat
immer wieder Sonnenstrah
len das Bltterdach durch
dringen und somit der nie
deren Form em Dasein im
Halbschatten ermöglichen.

So sind Altholzbestnde der
Kiefern, Eichen, Erlen, Pap
peln u. a. besonders gut
zum Unterbau von Asungs

und Deckungsgehölzen ge
eignet. Dabei kommt es
auch nicht unbedingt darauf
an, grolMlchig Unterholz zu
schaffen, sondern es genügt
in der Regel, wenn man die
geeigneten Strucher inner
haib des Waldes in Gruppen
ansiedelt oder hei Feldholz
inseln streifenweise an die
Rnder pflanzt.

Standortgerechte
Pilanzen wöhlen

Es gibt für jeden Standort
geeignete Strucher, die
man an frosifrelen Tagen im
Herbst und Winter bis zum
April pflanzen oder saen
kann. Das notwendige
Pflanzgut laFt sich in Eigen
werbung nach Rücksprache
mit den zustndigen Forst
beamten beschaffen, oder
man bezieht es über die
Baumschule. Besonders ge-

vom Wild angenommen.
Nur die jungen SchöRlinge
haben es dem Rehbock an
getan, der sie wegen der
weichen Rinde bevorzugt
befegt.

Gro[er Beliebtheit bel
Mensch und Tier erfreuen
sich die mit den Vitaminen A
und B reich versehenen
Beeren. Neben den Wild
hühnern sind es vor allem
die Stare und Drosseln, die
von der Massenproduktion
der Beerenfrüchte profitie
ren. Schon deshalb sollte
der Holunder in keiner
Schutzpflanzung fehlen.

Schlieflich gedeiht er wie
kaum em anderer Strauch
auch im Schatten hoher
Baume. Selbst im dunklen
Fichtenwald finden wir ihn
noch. Zum Unterbauen kah
Ier Feldgehölze und lichter
Pappelpflanzungen ist der
Holunder deshalb bestens
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geeig net. Als Unterholz bie
ten die dicht und sperrig
wachsenden Büsche selbst
im Winter eine gute Dek
kring. Und wenn die vier bis
fünf Meter hoch wachsen
den Strucher von unten
her zit licht werden, setzt
man sie einfach auf den
Stock. Innerhaib einer Vege
tationszeit wLichern sie wie-
der zu mannshohem Ge
strüpp heran.

Die Kulturansprüche des
Holunders sind gering. Der
Fliederheerhcisch, wie man
ihn in Nordderitschiand he
zeichnet, wcirst auf trocke
riem iind feuchtem Boden
jleich gLit. Oftinals kornmt
er von alleine. Vor allem
dort, wo heerenfressencle
Vögel ihre Schlafpiatze ha
ben, saen sich die mit der
Losung atisgeschieclenen
Samenkerne zuweilen mas
senweise von selhst.

Wir können iins Jungpfian
zen aber auch im Garten

]ungpflanzen werden im er-
sten Jahr bereits 60—100 cm
hoch. Das Auspflanzen im
Revier geschieht im Herbst
oder Frühjahr. Em Pflanzen
abstancl von drei Metern ge
nügt.

Pfaffenhütchen
(Evonyrnus europaeus)

seiner purpurroten Frucht
kapseln, die der Kopfbedek
kring eines katholischen
Geistlichen oder, wie es an
ders ausgelegt wird, in ihrer
Form dem Kardinaishut mit
seinen vier Ecken ihneln.

Aus den aufspringenden
Früchten treten vier mit
einem orangefarhenen
Mantel umgehene Samen
kerne hervor, die, an Fden

em aLif sich aufrnerksarn zti
machen. Sie sind trotz ihrer
Giftigkeit bei manchen Sing
vögeln — z. B. dem Rotkehl
chen, das sie mit Vorliehe
anfnimmt — sehr hegehrt.
Und in derTatkommt clieser
Vogel dort, wo Pfaffenhüt
chen wachsen, hesonders
haufig vor.

Auch als Hecken- und Remi
senpflanze sollten wir den
Wert des Spindelhaumes,
wie er wegen seines wert
vollen Holzes hezeichnet
wird, nicht verkennen. Er
wchst hevorzugt in schatti
gen Lagen und spendet im
Unterholz lichter Wilcler
tind Hecken Deckcing für das
Wild md Nistmöglichkeiten
für die Vogelwelt.

Die Vermehrurig erfolgt
nicht nur üher die Samen,
sondemn insbesondere mit
tels der Wurzelauslufer,
die, sicli cinterirdisch weiter
atishreitend, sehr bald em
dichtes Gebüsch um jeden
Pfaffenhütchenstrauch her
anwachsen lassen.

WeiIdorn
(Crataegus monogyna)

Unter den Heckenpflanzen
nimmt der his zu acht Meter
hoch wachsende Dornen
busch einen der vorderen
Platze em. Man findet ihn ei
gentlich überall: in Nord
detitschland als windzerzau
ste Schutzpflanzung in der
frelen Marsch genauso wie
arif den Knicks, arif den

Die Hahersaat beweist es — selbst Eichen wachsen im Kiefernbestand.

heranziehen, inciem wir den
Trester der rob ausgepref
ten Beeren im Herhst in
Sandkisten einschichten
uird im Frühjahr im Freiland
heet flach atissaen. Die

Den Namen trgt der bis zu
seclis Meter hoch wachsen
de Strauch, der sich zuwei
en auch zu einem kleinen
Baum entwickelt, wegen

sitzend, zunrchst heraus
hingen, um die Vögel in der
Funktidn von Samenvertei

Hollunder, dessen Samen mit dem Kot der Vögel eingebracht wurden,besie
delt als dichtes Unterholz sogar Fïchtenalthölzer.
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clie wilclwachsend atich in
tinseren Breiten vorkornmt.
Der his zu fünf Meter hoch
wachsende Strauch zeich
net sich besonders durch
wintergrünes Lauh aus. Als
typische Heckenpflanze, die
als lehender Zacin vielfache
Verwendung findet, vertrigt
sie joden Schnitt, wchst
auch irn starken Schatten
und ist tinernpfindlich ge-
gen Winddruck. Die Ver
mehrung ist am einfachsten
üher den Steckling. Man
schneidet im Frühsornmer
acis den (1iesjihrigen Rciten
etwa 10 cm lange Stücke
und steckt diese in Kisten,
die mit einem Gemisch aus
Sand und Torf gefûllt sind.
Wird durch regelmâfiges
GieLen für entsprechende
Feuchtigkeit gesorgt, wach
sen die Stecklinge fast simt
lich an.

StiiiriegeIn des Juras und
sonstigerTrockenhange, als
Randpflanze der Feldgehöl
ze oder als lebender Zaun
zur Umfriedung von Grten
und Höfen.
Der Wei[dorn liefert nicht
uur hegehrte Früchte, die in
strengen Wintern manchen
Vogel über die Notzeit ret
ten, auch seine Triehe sind
heirn Wild sehr belieht. Den
Verhil durch Hasen und Re
lie ühersteht der Strauch ge
nauso wie die Heckenschere
des Grtners.
Die Vermehrung des WeiR
dorns gelit ncir üher die Aus-

saat. Doch tut sich der Laie
dabei oftmals sehr schwer.
Es müssen in der Tat erst
einige Voraussetzungen be
wltigt werden, im die hart
schaligen Samenkörner
zLim Keimen zu bringen. Für
die Zwecke der Revierge
staltung ist es am einfach
sten, vorgezogenes Pflanz
gcit aus der Baumschule zu
verwenden. Am besten be
dient man sich des eingriffi
gen WeiRdorns, denn er
stelit die geringsten Boden
ansprüche.

Besonders die Rânder der
Feldgehölze soilten mit den

wildfreundlichen und zci
gleich ,,menschenahwei
senden” Strauchern umge
ben werden. SchlieRlich ge
deiht der Dornbusch auch
im Halbschatten und eignet
sich deshalh besonders gut
zum Unterbauen in lichten
Feldgehölzen, wie zum Bei
spiel bel kahlen Pappelanla
gen.

Gemeiner Liguster
(Ligtistrurn vulgare)
Von den etwa 50 Ölhaumge
wachsen ist der Gemeine Li
guster, auch Rainweide ge
nannt, die einzige GroRa,t,

Die Schattenvertriglichkeit
macht den LigLister beson
ders interessant, tirn Lücken
cind lichte Stellen in kahlen
Waldstücken zu hegrünen.
Auch als Unterwuchs in
\findschutzstreifen und für
die Mantelzone der Feidge
hölze ist der dichte und sper
rig wachsende Strauch, der
kaurn unter VerhiR- cind Fe
geschaden leidet, geradezci
deal. Besonders den Fasa
nen cind Rehhühnern, clie
auf die niedere Deckung in
den Wintermonaten so sehr
angewiesen sincl, hietet er
Schutz voi nat(ir lichen Fein
den und vor den Unhilden
der Wittening.

Ohne Unterholz sind Pappelwalder, vor allem in der Zeit der Vegetationsruhe, für die Tierwelt absolut wert
los (Ii.). WeiBdorn unter Pappein schaift Deckung und Schutz.

In Niederwildrevieren, wo es vor allem auf die Schaffung von Winterdeckung
ankommt, können auch unterbaute Fichten für warme Dickungen sorgen.
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Faulbaum
(Rhamnus frangula)

Als Vertreter der Kreuzdorn
gewchse (Rhamnaccae)
kommt er als vier Meter
hoch wachsender GroR
strauch oder als kleiner
Baum mit einer Höhe von
sieben Metern in fast allen
Teilen Mitteleuropas und
Asiens, sowohl in der Ebene
als auch im Gebirge vor.

Das Pulverholz findet man
überali: in den Hecken der
Feidmark, im staunassen
Grund des Auwaldes und
auf dem trockenen Sand der
Heide. Es ist em typisches
Unterholz, das sich mit we
nigen Sonnenstrahien zu
friedengibt.

So sorgt dieser Strauch be
sonders in den kahlen Alt
holzbestnden lichter Kie
fernwlder für diese unge
mein wichtige Deckung. Bel
der Vermehrung müssen
wir uns der Natur anpassen,
indem wir das simulieren,
was im Vogelmagen vor
sich geht. So wie dort das
keimhemmende Frucht
fleisch im Rahmen des Ver
dauungsvorganges von den
Samenkernen enffernt wird,
müssen auch wir die reifen
Früchte sofort vom Frucht
fleisch befrelen. Die Kerne
werden in Sandkisten einge
schichtet und im Frühjahr
im Freiland ausgest.

Das Saatgut, in einem lich
ten Kiefernbestand breit

C wür[ig ausgestreut und an
schlieRend eingegrubbert,
bewirkt, daR innerhalb we-
niger Jahre dichtes Unter
holz heranwchst, zum Se
gen der gesamten Fauna.

Wolliger Schneeball
(Viburnum lantana)
Der zu den GeiRblattge
wchsen (Caprifoliaceae)
zhlende Wollige Schnee
bali tragt seinen Namen we
gen seiner graufilzigen
Zweige, der auf der Unter
seite mit wolligem Flaum
bedeckten Bltter und der
weiRen Blütendolden. Bis zu
vier Meter hoch wird der
hübsche Strauch, der in
ganz Europa vorkommt und
sowohl in der Ebene als
auch im Gebirge bis in Hö
hen von 1500 Metern anzu
treffen ist.

Der Wollige Schneeball ist
als VerbiRgehöiz beim
Schalenwild sehr beliebt.
Aus diesen Gründen und
well der Strauch sehr schat
tenvertrglich ist sowie
dichtes Unterholz bildet,
wird Viburnum lantana ger
ne in Vogel- und Wildschutz
gehölzen angepflanzt. Bel
entsprechend geeigneten
Böden verbreitet sich der
Schneeballdortsehrschnell
durch seine Triebe und bil
det fast undurchdringliches
Gebüsch. Als ideale Stand
orte geiten Kalkböden. Am
liebsten wchst er in Hek
ken, an Waldrndern, auf
BlöRen und Kahlschlgen.

Die Vermehrung wird über
die Samenkerne durchge
führt. Interessant ist dabei,
daR bel der Aufzucht von
Jungpflanzen die Keimung
des Saatgutes sehr unter
schiedlich sein kann. Wer
den z. S. die Früchte schon
geerntet, wenn sie noch rot
sind, danach sofort in Sand
eingeschichtet und bis zum
Herbst ausgesât, laufen sie
bereits im Frühjahr auf.

Wird dagegen erst geerntet,
wenn die Seeren schon
schwarz sind und anschlie
Rend gest, dann liegen sie
zwei Jahre über.

Roter Hartriegel
(Corn us sanguinea)

Die Hartriegelgewachse, mit
etwa 100 Arten vereint in der
Familie Cornaceae, sind auf
der gesamten nördlichen
Halbkugel verbreitet. Als
gut schattenvertraglicher
Strauch findet man den Ro
ten Hartriegel in Hecken, an
Weg- und Waidrandern,
Ufern und trockenen Hân
gen. Er hebt lockeren, kalk
haitigen Boden und gilt als
unempfindiich gegen Rauch
und Abgase.

Der reichliche Stockaus
schiag und die gute Eigen
schaft, sich durch Wurzel
sprossen und durch Absen
ker zu vermehren, machen
ihn zu einem idealen
Strauch für die Bepfianzung
von Schutzgehölzen.

Die Samenvermehrung ist
in der Natur nur über den

Vogelmagen möglich; em
Vorgang, der in der Baum
schule durch Auswaschen
des Fruchtfleisches und an
schileRende Stratifikation
nachempfunden wird.
Schichtförmig mit Sand und
Torf vermischt, muR das
Saatgut em Jahr lang bei
wechselnden Temperatu
ren gelagert werden, bevor
es im Pflanzbeet ausgest
wird.

Die em- bis zweimal ver
schuIten Pflanzen sind in
den meisten Baumschulen
erhltlich. Sie werden am
besten in kleinen Gruppen
zusammen mit anderen
Baumen und Struchern im
Herbst oder frühem Früh
jahr tbevor der Saft em
schieRt) im Revier ange
pflanzt. Der Hartriegei
wchst normalerweise gut
an, zeigt sich ahlerdings in
der Jugend zunchst etwas
trâgwüchsig.

Im zweiten Tel! seines atis
führlichen Beitrags steilt der
Autor weitere Pflanzen vor,
die für den Unterbau geeig
net sind.

Pfaffenhütchen rufen im Schatten des Waldes viele Vögel, insbesondere Rot
kehichen, auf den Plan. Fotos CIau(Sen
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Revierpraxis

Fasanenspirâen, WeiB
dor Hollunder, Ligu
ster usw. von Jâgern
gepflanzt, haben die
einst kahie Pappelanla
ge zu einem wertvollen
Biotop gemacht.

Jungpflanzen insRevierver
pflanzt werden. Ansprüche
an den Boden stelit die Spi
râe kaum. Sie wchst so
wohi auf trockenen oder
sandigen als auch an
schweren und nassen
Standorten. Selbst im Haib
schatten gedeiht sie noch
und eignet sich deshaib be
sonders als Unterholz für
kahle Pappelanlagen.

Stechpalme
(Ilex aquifolium)

Der Ilex sieht mit seinen win
tergrünen Blâttern zwar

Der Unterbau von Deckungs- und Âsungsgehölzen, II. Teil

Kornelkirsche (Corn cis mas)
Den Namen trgt dieser
Strauch wegen seiner kir
schenhnlichen Früchte. Sie
sind von süRsaurem Ge
schmack und geiten als au
Rerordentlich vitaminreich.
Die Kornelkirsche vertrgt
den Halbschatten und eig
net sich deshalb besonders
als Heckenpflanze und für
die Randbepflanzung von
Feldgehölzen. SchiieBlich
solite sie in keinem Verbif
garten fehlen.
Gepflanzt wird im Spât
herbstoderim Frühjahr. Das
Pflanzgut bezieht man am
besten aus der Baumschule,
denn die Vermehrung der
Steinfrüchte ist kompliziert.
Die Samen müssen — wenn
sie keimen soilen — zunchst
vom Fruchtfleisch befreit,
stratifiziert und zwei Jahre

gelagert werden, bevor sie
keimen.

Fasanenspirâe
(Physocarpus opulifolium)

Die volkstümliche Bezeich
nung ,,Fasanenspire” lit
den aus Ostasien stammen-
den Heckenstrauch zwar
recht segensreich erschei
nen, aberWundervollbringt
er natürlich nicht. Als Dek
kungspflanze ist sie beson
ders beliebt beim Flugwild.
Dagegen wird sie nicht vom

Hasen beâst, und auch der
Rehbock verschont den
sperrigen Strauch, wenn er
sein Gehörn fegt. Dennoch
ist die Pflanze nicht etwa
wildabweisend, im Gegen
teil: In Gruppen gepflanzt,
bildet sie em dichtes Laub
dach.

Vermehrt wird die Fasanen
spire über den Steckling.
Bereits im Herbst können
die sich aus den Steckhöl
zern entwickelten etwa em
Meter hoch gewachsenen

etwas fremdlandisch aus,
aber er zhlt zu den auto
chthonen Gehölzen. Am
liebsten leht die Stechpalme
im Unterholz von Lacib- und
Mischwldern. Sie ist vor al
em bekannt als Buchenbe

gleiter und wchst bevor
zugt unter Rotbuchen.
Selbst im dunklen Schatten
der Altholzbestande dieser
Bume, wo mangels ausrei
chender Lichtverhltnisse
noch nicht einmal Grâser
gedeihen, fühlt sich der Ilex
wohl und sorgt mit seinen
dichten Horsten nicht nur
für eine schöne Auflocke
rung im eintönigen Rauh
der kahlen Stmme, son
dern bietet dort, wo es für
die Tierwelt sonst kaum eine
Lebensmöglichkeit gibt,
Schutz, Deckung und Nist
möglichkeiten.

Im Schaffen hoher Bume

Halte der Autor bereits im ersten Teil
seines umfangreïchen Beitrages
(,,Pirsch” 2/95, Seite 32) Pflanzen
vorgestelit, die im Schatten des

Waldes wachsen, listet er nachfolgend
weitere Gehölze auf und steilt sie vor.
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sauren und sumpfigen
Sta ndorten, sureIiebend ist
sie aber entgegen einer
diesbezüglich vielfach ver
tretenen Meinung keines
fails. Bevorzugt werden fri
sche, humose Böden, doch
findet sie auch auf steini

. gem Untergrund, z. B. im
Gebirge bis in 1500 Meter
Höhe, noch eine gute Le
bensgrundlage.

Die Vermehrung erfolgt in
der freien Natur durch die
Samen, die vornehmlich
von den Vögeln verbreitet
werden. Für Revierinhaber
empfiehlt es sich, Pflanzgut
in einer Baumschule zu be
sorgen. Der Ilex ist unter
dem Gesichtspunkt der Re
viergestaltung besonders
dazu geeignet, kahle Bu
chenaltgehölze mit Dek
kungsinseln zu versehen.

Wildrose (Rosa canina)
Von den vielen Wildrosenar
ten, die es bei uns gibt, gilt
vor allem die in ganz Europa
anzutreffende Hundsrose
(Rosa canina) als besonders
wildfreundlich. Die wegen
ihrer vitaminreichen Hage
hutten sehr begehrte

Neben der Deckung
spenden viele Unterhöl
zer auch Asung. Beson
ders wertvoil ist in die-
set Hinsicht die Kornel
kirsche, aus deren BIü
ten sich vitaminreiche
Beeren entwickein.

Fotos CIauen

Symbiose mit anderen
Struchern, z. B. in Hecken,
zusa mm ene bt.

Besonders die Rander der
Feldgehölze sollten mit Hek
kenrosen bepflanzt werden.
Die Dornen wirken wie Sta
cheldraht und sorgen für
Ruhe in den Wldchen der
Feldreviere.

Himbeere (Rubus Idaeus)

Als Standorte werden hii
musreiche Böden bevor
zugt. Die Himbeere hebt ho-
hen Grundwasserstand, so
daf. feuchte Waldstücke
gern besiedelt werden. Dort
wichst sie sowohi auf son
nenbeschienenen, freien
Platzen als auch im HaIb
schatten des Waldrandes
und sogar im Schatten lich
terAltholzbestnde. lhreAn
siediung Iohnt besonders in
kahlen Feldgehölzen wie Er
lenbrüchen.

Einmal ausgebracht, sorgt
die Himbeere meist inner
halb weniger Jahre fûr dich
te Bestânde. Das Auspflan
zen erfolgt am besten im
Herbst, ist aber auch in den
ersten Frühhingswochen
noch möglich. Man grâbt
die im Revier wachsenden
einjhrigen Pflanzen aus
und setztsie in kleinen Grup
pen von jeweils 10 bis 20
Stück im Meterverband.

Brombeere
(Rubus fruticosus)

Die Stechpalme hebt und
braucht die Feuchtigkeit des
Bodens und der Luft. Zwar
gedeiht sie auch auf leicht

Âsungspflanze ist sehr an
spruchslos. Sie bevorzugt
trockene, feste, kalkreiche
Böden. Zwar ist sie sehr
lichtbedürttig, doch etwas
Schatten wird schon hinge
nommen, zumal sie als
Spreizklimmer gerne in

Die als Halbstrauch bekann
te Himbeere erfreut sich hei
einer gro[en Zahl freileben
der Tier- und Vogelarten be
sonderer Beliebtheit. Sie
vermehrt sich nach dem
Pflanzen durch unterirdi
sche Auslâufer, die für
schnehle Ausbreitung und
dichten Bestand sorgen.

Die Brombeere bietet eine
vorzügliche Asung, und

Unter Buchen IâBt sich mit Ilex dornige Deckung schaffen.
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Die vor drei Jahren im Fünf-Meter-Verband gepflanzten Himbeeren (1.) haben mit ihren unterirdischen Auslau
fern für einen dichten Bestand im Erlenwald gesorgt. — Der Nutzen der Brombeeren ist unbestritten. Sie können
lichte Altholzbestande zu einem Dorado für alles Wild machen. Fotos ClaciRen

nicht nut die vitaminreichen
Beeren sind es, die beim
Wild 50 geschitzt sind. Auch
die wintergrünen Laubbiât
ter geiten als bevorzugte
Asung des Schaienwiides.

Die Wuchsansprüche sind
gering. Von extrem nahr
stoffarmen und nassen Fi
chen abgesehen, wchst die
Pfianze eigentlich überall.
Mit Brombeeren lassen sich
vor aliem lichte Eichenwâl
der leicht begrünen. In ih
rem Verband gepflanzt, ent
wickeln sie dort binnen kur
zet Zeit em dichtes Unter
holz, welches bei Hasen und
Flugwild genauso beliebt ist
wie beim Schwarzwiid.

Das Pfianzgut liefern die ab
gesenkten Triebspitzen der
heimischen Brombeerarten.
Zur Not bezieht man die
Jungpflanzen über Baum
schulen. Das Ausbtingen im
Revier erfolgt am besten im
Marz/April.

Heidelbeere
(Vaccinium myrtillus)

Die in lichten Laub- und Na
delwâldern heimische Hei
delbeere ist bei vielen Wild
arten seht begehrt. Das
Zwergstrauchgewchs ist in
ganz Europa heimisch und
gedeiht bevorzugt auf bo
densaurem, sandigem oder
steinig-lehmigem Unter
grund bis in Höhen von 2500
Metern.

Offene Kiefern- und Eichen
bestande, in denen das Gras
noch nicht Ful’ gefal,t hat,
bieten sich zur Ansiedlung
des wildfreundlichen Berg
krautes an. Es genügt, wenn
man aus vorhandenen Be
standen 20x20 cm groIe
Ballen aussticht und diese
nestweise im Fünf-Meter
Verband in die offenen Lük
ken der Bestnde pflanzt.
Die Liste der Strucher, die
im Schatten des Waldes ge
deihen, liete sich noch wei-

terfüh ren. Man denke nut an
Hirschholunder, Hainbu
chen, Eichen und Rotbu
chen. Für gute Bodenfiora
sorgt auch eine Bodenbear
beitung innerhalb der Alt
holzbestnde.
Besonders in den Bestin
den der tiefwurzelnden Ei
chen und Kiefern kann man
ohne Probleme mit Grubber
oder Frase eine Bodenver

Auf leden Eau giht es nach
solchen MaBnahmen mehr
Bewuchs, weil die von den
Vögeln eingetragenen Sa
men der beeren- und sa
mentragenden StrLIcher
dutch die Bodenhearhei
tung eine bessere Keim
grundlage finden. Es iohnt
zuweiien auch, vor soichen
Ma[nahmen Saatgut ent
sprechender Pfianzen aus
zusâen. Sofern sich die für
eine Umwandlung vorgese
henen Flachen nicht im Ei-

wundung vornehmen Lind

somit z. B. in Mastjahren Ei
chelsaaten fördern.

4)
-G

4)

4)

0

4)
c
4)

Sz
0

4)

0

0
0

4)

0
0

0

Es genügt, die Heidelbeeren als Ballenpflanzen nestweise auszubringen, um
solche Beerkrautbestânde zu schaffen.
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gentum des Jagdaus
übungsberechtigten befin
den, bedarf es selbstver
sta ndlich der Genehmigung
des Waidbesitzers. Bei ent
sprechender Aufklrung
dürften solche Mat,nahmen
allerdings kaum auf Ahleh

nting stolen, zumal das Em
bringen von Unterholz auch
einen ökologischen Nutzen
bringt.
Wenn em Feldgehölz, wie
z. B. eine Pappelanlage, un
terbaut wird, so sorgt die Be
schattung durch Straucher

für glatte Stmme, denn der
Wuchs horizontaler Triebe,
wie Wasserreiser, wird un
terbunden. Auch die Förde
rung von Unterholz im Wirt
schaftswald, wie z. B. den
durch Bodenbearbeitung
begünstigten Aufwuchs von

Naturverjüngungen der Ei
chen, Buchen, Eschen usw.,
hat nur positive Wirkungen.
Es ist also vor allen Dingen
auch Aufgabe des Jagers,
den Waldbesitzer auf diese
Vorteile für Wald und Wild
hinzuweisen. CIau!3en

Wïldaufhöngevorrichtung Marke ,,Eîgenbau”

J ahrzehntelang multe
ich mich beispielswei
se mit den erlegten

Sauen mehr schiecht als
recht abplagen. Die meisten
Stücke wurden privat ver
marktet und multen von
mir abgeschwartet und zer
wirkt werden. Ohne Körper
einsatz geht das nicht. Je-
der, der schon mal versucht
hat, eine ,,unhandliche” Sau
hoch an den Haken zu hn
gen, weil,, wie enorm
schwierig das ist.
Diesem Dilemma wollte ich
Abhilfe verschaffen und
sann nach einer passablen
Lösung. Langsam reifte eine
Idee heran, in der ich mich
förmlich festbit. Nach und
nach entstanden kleine Skiz
zen, mit deren Hilfe die prak
tische Arbeit schlieF,lich be
ginnen konnte. Als erstes
setzte ich die Drehmaschine
in Gang und drehte drei Um
lenkrollen sowie die Seil
trom mei. Alle anderen Teile
wurden auf der Metallkreis
sge zugeschnitten, mon
tiert und elektrisch ver
schweiRt (Arheitszeit etwa 5
bis 6 Stunden).
Wenn man meine Aufzieh
vorrichtung hetrachtet,
wirkt sie auf den ersten Blick
zwar recht mickrig, aber sie
hat es faustdick in sich. Eine
Sau von 50 Kilo aufgebro
chen drehe ch locker ,,mit
links” hoch. — Und em Kar
patenhirsch von 200 Kilo
fllt bei mir nicht an
Wie wird’s gemacht? Nun,
als erstes wird das Wild mit
dem Kopf nach oben hoch
gezogen (Haken im Kinn
winkel), der Brustkorh ge
spreizt und mit dem Was-

serschlauch hineingehalten,
bis unten am Pürzel saube
res Wasser lâuft; mmde
stens eine halbe Stunde las
se ich das Stück danach ab
tropfen. Erst dann wird die
Schwarte von den Hinter
lufen gelöst und die Sau
wieder abgelassen, um sie
umzuhingen (Kopf nach Un-
ten).
Die weitere Arbeit kann in
aller Ruhe und ohne körper
liche Gewaltakte durchge
führt werden. Das Resultat:
Em fachmannisch und sau
ber versorgtes Stück Wild
darf dem Handel (oder Pri
vatverbraucher) zugeführt
werden. — Ja, und der Jager
hat danach keine Kreuz
schmerzen zu verbuchen,
die ihn wochenlang plagend
ins Revier begleitenl

Moterialliste

Meine kleine, aber fei
ne Wildaufziehvorrichtung
Marke ,,Eigenbau” besteht
aus vier Gruppen:
1. Kurbel mit Seiltrommel,
Sperrhebel, Sperrad und
Befestigungsteil;2. Umlenk
rollen; 3. Drahtseil (6 mm);
4. Wildaufhngevorrichtung
mit seitlich versteilbaren
Osen.

Flachmaterial für Ktirbelteil:

1 St. 8 x 40 x 90, 2 St.
8 x 40 x 100

Vierkantmatetial für Sperr
hebel: 1 St. 10 x 10 x 50

Winkeleisen für Befesti
gung: 1 St. 80 x 80 x 150
Flachrnateria/ (schwarz) für
Befestigcingskretiz:
1 St. 10 x 110 x 300, 2 St.
10 x 110 x 95, 2 St. Schrau
ben M8 x 25 (mit Muttern)

Alles, was man zum tâglichen Leben
und zur Freizeitgestaltung benötigt,
kann für gutes Geld gekauft werden.

Doch da gibt es pfiffige Mitmenschen,
die fertigen gar manches selbst an —

fast zum Nulitarif.
Und weiter: 1 Ketten rad (mit
heliehiger Zahnezahl) für
Sperre mit AuLendurch
messer etwa 60 mm. Ketten
rad und Seiltrommel wer
den auf der l8er-Welle mit
einem Spannstift (5 mm)

Bundmaterial für verstiftet, das Drahtseil mit
Seiltrommel: einer M5-Madensch rauhe
1 St. 18 x 150, 1 St. 18 x 450 am rechten Rand der einge
(alles blankgezogenes Ma- drehten Seiltrommel festge
terial) klemmt. RoifGoergen
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